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Zum 30-jährigen Jubiläum gibt 
uns der Läbesruum 30 Mal einen 
Einblick in seine Arbeit.

Was ist die Idee dieser 
Dienstleistung? 
Marco Salzmann: Wir schaffen 
damit anspruchsvolle Integrati-
onsplätze für Personen im IT-Be-
reich. Mit diesem Projekt bieten 
wir Menschen mit fundierten 
IT-Kenntnissen spannende Ar-
beitsmöglichkeiten an. So kön-
nen sie nach einem Jobverlust 
wieder Selbstvertrauen zurück-
gewinnen.
 
An wen richtet sich euer 
Angebot? 
Wir sind für Privatpersonen die 
vertrauensvolle und unkompli-
zierte Anlaufstelle bei Anliegen 
rund um technische Geräte wie 
PCs, Macs, Tablets oder Smart-
phones. Wenn etwa ein Drucker 
nicht das macht, was er soll, bie-
ten wir professionelle und preis-
werte Unterstützung an.
  
Was macht ihr konkret?
Wir rüsten alte Geräte neu auf, 
beraten bei Neuanschaffungen, 
überprüfen PCs auf Schadpro-
gramme, nehmen Datenübertra-
gungen von alten auf neue Geräte 
vor und bieten auch professio-
nelle Entsorgung mit vorgängiger 
Datenlöschung an. Mehr zu un-
serem Angebot findet man unter: 
www.laebesruum.ch/it-support.
 
Wie nehme ich Kontakt auf mit 
euch? 
Per Mail, it-support@laebes-
ruum.ch, oder Telefon, 052 235 13 
35. Wir vereinbaren einen Termin 
und nehmen die Geräte gerne an 
der Pflanzschulstrasse 17 in Win-
terthur entgegen. Auf Wunsch 
kommen wir auch nach Hause. 
Dann analysieren wir das Prob-
lem und informieren über den 
Befund. Wenn man das Gerät re-
parieren oder beispielsweise mit 
dem Einbau von zusätzlichen 
RAM wieder beschleunigen 
kann, machen wir gerne einen 
Kostenvoranschlag.

IT-Support für  
Privatpersonen

Marco Salzmann, IT-Verantwortlicher. 

Winterthur/Uznach Der Leseraus-
flug der Winterthurer Zeitung – zu-
sammen mit Knöpfel Reisen in Din-
hard – war der schöne Abschluss in 
diesem Corona-Jahr. Rund 40 Teil-
nehmer genossen – mit Schutzkon-
zept – den Tageshit nach Uznach in 
die «Frohe Aussicht». Martin Kess-
ler, Wirt und Musiker, zauberte mit 
seinem Team für seine Gäste eine 
Schlachtplatte vom Feinsten auf die 
Tische und erntete von allen Seiten 
grosses Lob. «Einfach fantastisch», 
sagte «Weinclub 77»-Präsident Peter 
Heller, der mit seiner Partnerin Kä-
thi Strasser die verschiedenen Spei-
sen auf der Platte verköstigte. Der 
entsprechende Wein durfte natür-
lich auch nicht fehlen. Während des 
Essens glänzten Martin Kessler und 

Willi Mächler mit zünftigen Musik-
einlagen. Ruth Hutmacher sagt 
dazu: «Für mich war es ein gelunge-
ner Ausflug.»
Die Chauffeure Sandro Knöpfel und 
Fredy Reymond sowie «Knöp-
fel»-Geschäftsführer Fabio Knöpfel 
befanden spontan, dass dieser Aus-
flug auch 2021 wiederholt werden 
muss. Fabio Knöpfel: «Wir hoffen, 
dass wir 2021 auch wieder attraktive 
Leser- und andere Reisen unseren 
Kunden anbieten können. Ebenfalls 
in Planung sind Fussballausflüge zu 
Bundesligaspielen und nach Italien. 
Doch jetzt müssen wir den weiteren 
Verlauf der Pandemie abwarten.» 
Aktuell begleitet die Firma Knöpfel 
diverse Sportvereine zu ihren Aus-
wärtsspielen.  rb

Fabio und Sandro Knöpfel sowie Fredy Reymond beim gemeinsamen Höck (v. l.).  rb

Schlachtplatte vom Feinsten

Wiesendangen Unter dem Motto 
#Selbstläufer starteten letzten Sams-
tag früh die fünf Wiesendanger 
Freunde Sandro Osta, Fabian Chris-
ten, Roman Christen, Pascal Kläui 
und Simon Zumbrunnen mit dem 
Ziel, die 67 Kilometer lange Winter-
thurer Stadtgrenze abzuwandern. 
Via Mörsburg ging es im Blätterwald 
zum Rosenberg. Über Ohringen in 

Richtung Wülflingen, entlang der 
Tössallmend bis in das tiefe Rumstal 
hinein. Damit auch ja genügend 
Höhenmeter bewältigt wurden, ver-
lief die Route über Brütten gegen 
Winterberg zu. Höhepunkt der re-
gelmässigen Verpflegung durch den 
per Auto begleitenden Werni Chris-
ten, war eine feine, stärkende Fideli-
suppe zum 20-minütigen Mittags-
halt bei Kilometer 42 in Kempt thal. 
Nach Eidberg und dem höchsten 
Punkt der Wanderung, dem 686 Me-
ter hohen Hulmen, strapazierte an-
schliessend der Hegiberg die Ober-
schenkel, als wäre er das Matter-
horn. Danach stieg die Motivation 
zusehends, sodass die letzten Kilo-
meter im Dunkeln zurück nach Wie-
sendangen und zum hochverdien-
ten Bier schon beinahe zum Selbst-
läufer wurden.  pd

Die munteren Wanderer (v. l.): Fabian 
Christen, Simon Zumbrunnen, Sandro 
Osta, Pascal Kläui, Roman Christen.  z.V.g.

In 14 Stunden rund um die Stadt

Wiesendangen Auf dem Sportplatz 
Rietsamen sind Baumaschinen auf-
gefahren. Wenn schon coronabe-
dingt auf den Fussballplätzen selbst 
wenig läuft, so bewegt sich wenigs-
tens punkto Infrastruktur etwas. So 
entsteht während den Wintermona-
ten ein neues, doppelstöckiges Gar-
derobengebäude. Bis im März sol-
len so acht zusätzliche Garderoben 
mit je einem Duschbereich entste-
hen. Dies gibt dem FC Wiesendan-

gen auch im Zusammenhang mit 
den Frauen- und Juniorenmann-
schaften mehr Flexibilität. Zusätz-
lich werden ein Wäscheraum und 
ein grosses Sitzungszimmer für 
Trainerschulungen und Teambe-
sprechungen eingerichtet.  
Durch den Bau des 18 Meter langen 
Gebäudes wird die bestehende Est-
rade von einer neuen Terrasse über-
dacht, die künftig beste Sicht auf 
den Hauptplatz bieten wird.  gs

Die alten Raumcontainer werden abgebaut, um Platz für den Neubau zu schaffen.  so

Der FC Wiesendangen rüstet auf

Winterthur Anlässlich einer weite-
ren Aktion zur Konzernverantwor-
tungsinitiative waren Mitglieder des 
Lokalkomitees Winterthur Seen – 
unter strenger Einhaltung der Coro-
na-Schutzmassnahmen – kürzlich 
beim Bahnhof Seen und der Bushal-
testelle Schulhaus Seen zugegen. 
Sie verteilten den Passanten vergan-
genen Montag in den frühen Mor-
genstunden Flyer sowie  Bio- und 
Fairtrade-«Schöggeli» als Abstim-
mungserinnerung. «Diese wurden 
zum Wochenstart gerne angenom-
men», sagt Stefan J. Bolt vom Lokal-

komitee dazu. In kurzem Austausch 
mit den Pendlern sei auf die Kon-
zernverantwortungsnitiative auf-
merksam gemacht worden. 
Die Initiative, die am 29. November 
schweizweit zur Abstimmung 
kommt, verlangt, dass international 
tätige Konzerne mit Sitz in der 
Schweiz auch im Ausland die inter-
national anerkannten Menschen-
rechte sowie Umweltstandards res-
pektieren und umsetzen. Weitere 
Schöggeli-Aktionen finden laut Bolt 
in den nächsten Tagen in der Win-
terthurer Innenstadt statt.  pd/mth

Mitglieder des Lokalkomitees beim Aktionsort am Bahnhof Seen.  z.V.g.

«Schoggi» für Konzerninitiative

In gut zwei Wo-
chen werden wir 
über die Konzern-
verantwortungs-
initiative – kurz 
KOVI – abstim-
men. Weil sich 
verschiedene Kir-
chen, Kirchge-
meinden und 
Pfarreien hier besonders engagie-
ren, hat KOVI das Potential, Kirchen 
aber auch Christen zu spalten. Die 
einen sagen, dass hier das Christen-
tum in seinem Innersten tangiert ist 
und dass man als Kirche dazu nicht 
schweigen darf, sondern Stellung 
beziehen muss. Die anderen ver-
weisen auf den grossen Betrag, den 
die Kirchensteuer der juristischen 
Personen ergibt und der von den 
Kirchen schon seit vielen Jahren im 
Sinne des Evangeliums eingesetzt 
wird. Dieser Betrag sei durch das 
Engagement der kirchlichen Befür-

worter der Initiative höchst gefähr-
det. 
Wenn man das bedenkt ist es mehr 
als verständlich, dass es innerhalb 
von Gemeinden zu Streit gekom-
men ist. Das wird auf der einen Seite 
bedauert. Streit sollte es innerhalb 
der Kirche nicht geben und schon 
gar nicht wegen einer politischen 
Abstimmung. Anders tönt es dann 
auf der gegenüberliegenden Seite: 
Streit erhält die Kirche lebendig. Ein 
guter Streit ist für die Kirche ein Ge-
schenk. 
Auch über die Massnahmen wäh-
rend der Corona-Pandemie wird je 
länger je mehr heftig gestritten. Mo-
mentan wird dieser Streit in der Wis-
senschaft und zwischen Politikern 
und Politikerinnen auf der einen 
und so genannten Corona-Leug-
nern auf der anderen Seite ausge-
fochten. Das stärkste Argument der 
sog. Corona-Leugner sind die feh-
lenden wissenschaftlichen Nach-

weise. Sie halten diese stark hetero-
gene Gemeinschaft beieinander 
und bringen die Gegenseite immer 
wieder in Verlegenheit. Weil diese 
Pandemie so überraschend die 
ganze Welt überflutet hat, konnte 
man bei weitem nicht alle wissen-
schaftlichen Untersuchungen 
durchführen, die es eigentlich 
bräuchte. So hat auch dieser Streit 
trotz vieler irrationaler Argumente 
etwas Gutes: Er stachelt die Politik 
und die Wissenschaft an, vorwärts 
zu machen und zu eindeutigeren 
Ergebnissen zu kommen. 
Sowohl der Streit innerhalb von 
Kirchgemeinden als auch der Streit 
zwischen Verantwortungsträgern 
und den Corona-Leugnern wird 
dann besonders heftig, wenn es um 
Prognosen für die Zukunft geht, weil 
man sie so oder anders interpretie-
ren kann. Wird KOVI die Steuern 
massiv reduzieren? Machen die Ab-
standsregeln das soziale Leben ka-

putt? Wir wissen es nicht genau und 
darum wird gerade über solche Fra-
gen am meisten gestritten. Es geht 
hierbei auch um das, was ich glaube. 
Vor allem, wem ich glaube und wa-
rum ich genau das glaube. Glaube 
ich, dass der Corona-Virus so ge-
fährlich ist, dass er ganze Familien 
ernsthaft krank werden lässt oder 
bin ich überzeugt, dass wir als Ge-
meinschaft dieses Pandemie über-
stehen werden und in nicht allzu 
langer Zeit immun gegen dieses 
spezielle Corona-Virus werden? 
Glaube ich, dass es sehr wichtig ist, 
als Kirche genug Geld auf der Seite 
zu haben, damit ich dementspre-
chend reagieren kann? Oder glaube 
ich, dass die Kirche am allermeisten 
dort gefragt ist, wo den Armen Un-
recht geschieht? 
 Michael Weisshar 
 
Michael Weisshar ist Gemeindeleiter 
von St. Marien Oberwinterthur

Corona und Konzernverantwortungsinitiative

Caritas, Diakonie. 

GLAUBENSSACHE

Winterthur Die Stadt Winterthur 
hat im Rahmen der Kulturförderung 
ein Stipendium für einen Atelierauf-
enthalt in Genua vergeben. Das Sti-
pendium wurde der Musikerin 
Franziska Welti zugesprochen. 
Franziska Welti (Jahrgang 1965) ist 
Sängerin, Chorleiterin und Künstle-
rin. Sie lebt in Winterthur und Ber-
lin. Welti bewegt sich musikalisch 
sowohl in der Musik des 12. bis 21. 
Jahrhunderts als auch in der frei im-
provisierten Musik. 
Der dreimonatige Aufenthalt Weltis 
ist für den Jahreswechsel 2021/22 
vorgesehen.  pd

Atelierstipendium in 
Genua vergeben


